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VI. Literatur
Die Literatur findet sich hinter folgendem QR-Code:

V. Evaluation an vier Erprobungshochschulen im Sommersemester 2021

IV. Gestaltung des Lehr-/Lernmaterials im moodlebasierten Lernmanagementsystem

• Entwicklung und Bereitstellung von digitalisiertem Lehr-/Lernmaterial als OER-Ressourcen im  
 Repositorium für Dozierende auf der NRW-Landesplattform ORCA (gefördert im Rahmen der      
 DH.NRW-Förderlinie OER-Content.nrw, Laufzeit 2020-2022) 
• Zielgruppe: Lehrende des Studienfaches Bildungswissenschaften der Studiengänge  
 Lehramt für die Grundschule sowie Haupt-, Real- und Gesamtschule  inklusive  
 intergrierter Sonder- bzw. Förderpädagogik
• Inhaltliches Ziel: Förderung von inklusions- und digitalisierungsbezogenen Kompetenzen  
 durch Fallarbeit als Beitrag zur Professionalisierung künftiger Lehrkräfte
  › Leitgedanke der Lehr-/Lernmaterialien: Gestaltung und kritische Reflexion von  
   inklusiv, digital unterstützten Lernsettings, welche an den Stärken, Bedürfnissen  
   und systemischen Ressourcen der Schüler:innen ansetzt zur Verwirklichung des  
   Anspruchs auf bestmögliche schulische Teilhabe

• Inklusion und Digitalisierung als Querschnittsaufgaben in der Lehrer:innenbildung (LABG 2021; KMK 2016)
• Vernetzung dieser Bereiche bildungs- und hochschulpolitisch hoch relevant
 (Eickelmann 2020; Bosse et al. 2019)
• Anspruch an hochschulische Angebote (erste Phase):
  › Vorbereitung auf individuelles und gemeinsames Lernen von Schüler:innen
  › Aufbau von Reflexionskompetenzen
  › Weiterentwicklung von inklusions- und digitalisierungsbezogenen Kompetenzen        
   (Wissen, Fähigkeiten, Handlungsdispositionen)
  › Ausbau mediendidaktischer und -pädagogischer Kompetenzen (Medienbildung)

Fazit: Kohärente, professionalisierungswirksame Verknüpfung dieser Kompetenzbereiche bedarf 
   innovativer hochschul(medien-)didaktischer Lehr-/Lernkonzepte

Vorprojekt: Paderborner  
Vielfaltstableau

Methode: Fallarbeit

• Webbasiertes Aus- & Weiterbildungstool zur  
 Professionalisierung von (angehenden) 
 pädagogischen Fach- und Lehrkräften
• Fallarchiv mit rund 20 authentischen Fallbei- 
 spielen & dazugehörigen Aufgabensets
• Porträts von Kindern und Jugendlichen mit   
 und ohne diagnostiziertem 
 sonderpädagogischen  
 Unterstützungsbedarf 
 (Büker et al. 2015)

• Als didaktisches Konzept in der Lehrer:innenbildung    
 fest etabliert (Hummrich et al. 2016)
• Chancen digitalisierungsbezogener Lehre durch 
 Fallarbeit (Steiner 2014)
• In allen Lehrformaten des Blended Learning einsetzbar  
• Reflexive Bearbeitung von Fällen erweitert  
 „Wissensbasis für eine inklusive Handlungspraxis“ 
 (Hummrich 2020, S. 63)
• Hohe Aktualität im Kontext von Inklusion      
 (Moldenhauer et al. 2020)

Usability-Studie (n=5)
• Erhebung qualitativer Daten in Form   
 von Gruppeninterviews, "focus group"  
 (Lamneck 1998)
• Schwerpunkte: Handhabbarkeit, Bedien- 
 barkeit, OER-Fähigkeit, Einsetzbarkeit
• Stichprobe: Lehrende, die das  
 Material frei von Vorgaben in ihrer LV  
 erprobt haben
• Auswertung: inhaltsanalytisch
 (u.a. nach Mayring 2015)

Evaluationsstudie (n=152)
• Erhebung quantitativer Daten in Form   
 eines Onlinefragebogens mit Freitext-  
 feldern
• Schwerpunkte: Erfahrungen mit dem  
 inklud.nrw-Material und dessen Einsatz
  in unterschiedlichen Lehrveranstal- 
 tungsformaten
• Stichprobe: Lehrveranstaltungsteil- 
 nehmer:innen aus 5 LV
• Auswertung: deskriptive Analysen

DESIGN

III. Projektvorhaben

I. Ausgangslage II. Konzept
Tagung: 24. & 25. November 2022 im Congress Center Essen

• Interdisziplinäre Entwicklung einer barrierefreien Lehr-/Lernumgebung durch die Verzahnung der drei   
 Ebenen Inhalt, Hochschulmediendidaktik und Technik 
   ›  Vermittlung spezifischer Kompetenzen mit und über Medien unter der Perspektive von 
    Inklusion
   ›  Berücksichtigung von Standards kompetenzorientierter (Reis u.a. 2018) und  
    konstruktivistisch-didaktischer Hochschullehre (Reich 2014)
   ›  Vier Kernelemente bilden das konzeptionelle Gerüst: Teilhabe, Reflexion, Fallarbeit und 
    die Idee des „pädagogischen Doppeldeckers“ (Geissler 1985; Wahl 2013) 
   ›  Angebot eines komplexen variantenreichen Fallformats: reflexiv-rekonstruktive, 
    entscheidungsorientierte sowie praxisreflektierende Zugänge im Sinne der Steiner’schen   
    Klassifikation (Steiner 2014, S. 16)

› Beobachtung

› Bildungsmedien

› Gestaltung von Unterrichtssequenzen

› Raumgestaltung

› Übergangsgestaltung 

› Zusammenarbeit in  
 multiprofessionellen Teams 

FOKUSTHEMEN

Wir möchten Sie dazu ermuntern, die Lehr-/
Lernumgebung von inklud.nrw entsprechend der  
5R-Activities zu verwahren/ vervielfältigen (Retain), 
zu verwenden (Reuse), zu verarbeiten (Revise), zu 
vermischen (Remix) und zu verbreiten (Redistribute) 
(Wiley 2015). Geben Sie dabei inklud.nrw als  
Urheber an, entsprechend der Lizenz:

Für weitere Informationen und Materialien wenden 
Sie sich an das Autorenteam.
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Potentiale der OER-Materialien
AUS LEHRENDENSICHT:
• Eignung des Materials für die Lehrkräftebildung sowie Passfähigkeit für die Curricula der Lehramtsstudiengänge
• Vielfalt von Lernmaterialien und Tools 
• Granularität des Materials ermöglicht gute Adaptivität an die eigene Lehrveranstaltung

AUS LEHRENDEN- UND STUDIERENDENSICHT
• Verknüpfung von inklusions- und digitalisierungsbezogenem Wissen
• Reflexion der eigenen Haltung zu Inklusion und einem inklusionsorientierten Lernen in und über Medien  
 im Kontext heterogenitätsorientierten Unterrichts 
• Vorbereitung auf die spätere Berufspraxis durch ein „Handeln im Proberaum“
• Praxisbezug und praxisnaher Kompetenzerwerb
• Diversität von Schüler:innen durch Fallarbeit kennenlernen

ERGEBNISSE

Herausforderungen für die Entwicklung von inklusionsorientierten OER-Materialien
• Inklusion als hoch komplexes, inhaltlich und didaktisch anspruchsvolles Thema
 →  das Lehr-/Lernmaterial ist kein Selbstläufer: Zentrale Bedetung der professionellen Begleitung des   
  Materials durch Dozierende in Form von angeleiteten Seminardiskussionen für eine kritisch-reflexive   
  Auseinandersetzung der Studierenden
 →  Aufbereitung und Darstellung der Inhalte in der Balance zwischen Dramatisierung und Entdramatisie- 
  rung (Budde 2015) und mit intersektionalitätssensiblem und heterogenitätssensiblem Blick

Ausblick: Herausforderungen einer neuen „Kultur des Teilens“
• OER und OEP kann zu grundlegenden Veränderungen der ursprünglichen Intentionen des Materials und  
 damit ggf. auch zu Qualitätsveränderung führen 
 →  es bedarf einer Identifikation von Gelingensbedingungen, Problemlagen und Weiterentwicklungs- 
  bedarfen bei der Nutzung und Weiterverbreitung von  
  OER-Ressourcen, dem im Pilotprojekt InDigO in hochschul-
  übergreifenden Learning Communities nachgegangen wird

„Open Educational Resources (OER) sind  
Bildungsmaterialien jeglicher Art und in jedem 
Medium, die unter einer offenen Lizenz veröffentlicht 
werden. Eine solche offene Lizenz ermöglicht den  
kostenlosen Zugang sowie die kostenlose Nutzung, 
Bearbeitung und Weiterverbreitung durch Andere 
ohne oder mit geringfügigen Einschränkungen.“ 

(Team OERinfo für OERinfo – die Informationsstelle 
OER, online)

DEFINITION OER


